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Die deutsche Reparations-Denkschrift
Geringe Aussichten in Paris

— Berlin . 23. April . In der . Vossischen Zeitung " wird
der Inhalt der deutschen Sachverständigen-Dcnkschrift ver.
öffentlicht. Er deckt sich im wesentlichen— auch in den Zah¬
len — mit den bereits bekanntgcgebenen Nachrichten. Ueber
Deutschlands Gesamtverpflichtung  wird in der
Denkschrift folgendes gesagt:

Nach dem Dawesplan steht die Gesamtverpfltchtnng
Deuschlanbs nicht fest. Der Umfang und die Dauer der deut¬
schen Zahlungen sind ungewiß. Bei der Einstellung des
Transfer brauchen die deutschen Zahlungen nur bis zu einem
Gesamtbetrag von 5 Milliarden weiter geleistet werden. Un¬
sere Anregung sieht statt dessen vor, daß Deutschland unter
allen Umständen 87 Iahre  lang zahlen muß, und zwar auch
bei Eintritt des Transferschuhes, oder bei Inkrafttreten des
Aufbringungsschubes nach Ablauf der 37 Jahr « die rest¬
lichen Beträge nachzuzahlen hat.

In früheren Besprechungenwar die Konferenz sich grund¬
sätzlich darüber einig geworden, daß ein Anreiz geboten wer¬
den müsse, die gebundenen Annuitäten in freie Annuitäten
«mzuivandeln. Die deutsche Gruppe stimmt dieser Anregung
zu. Beide Borschlagsreihen sehen Zahlungen durch 37 Jahre
hindurch vor. Dem Wortlaut und Sinn des Versailler Ver¬
trages entspricht eS, daß nur eine Generation mit der Zah-
lung der Schulden belastet werden soll. Seit dem Kriegs¬
ende sind 10 Jahre verflösse«.

Deutschland hal außer den »X Milliarden im Rahme« de»
Dawesplanes weitere rund 4V Milliarden in bar und Sach»
lieserungeu geleistet. Weu« trotzdem ei» ZahluugSzeitraum
»au »7 Jahren vorgeschlagen wird, so gehen wir damit über
di« Bestimmungen des Fricbensvertrages und des DaweS»
plane» hinan». Eine weitere Belastung kau» »icht i» Be»
tracht gezogen werde».

WaS die alliierten Schulde»  betrifft , die über
den Zeitraum von 87 Jahren hinausgehen, so muß für sie
eine Vorsorge durch die Gewinne getroffen werden, die die
geplante Reparationsbank erzielen würbe. Wir setzen vor¬
aus , daß die Beträge , die die Reparationskommission von
den nicht an dieser Regelung beteiligten Ländern erhält , für
den gleichen Zweck verwendet würden. Für den Fall , daß
aus einer Aenberung der interalliierten Schulbenverträge
«ährend des Zeitraums von 37 Jahre sich eine Reduktion

e gcben sollte, soll diese in voller Höhe Deutschland zugute
kommen'. Mit der Annahme des deutschen Planes würden
sämtliche Verpflichtungen Deutschlands an die alliierten und
assoziierten Mächte durch die oben genannten Annuitäten
erfaßt und abgegolten werben.

Die Veröffentlichung deS deutschen Memorandums hat
bet -er deutschen Abordnung in Paris größte Ent¬
rüstung  hervorgerufen . Es wird darauf hingewiesen, daß
es sich um eine unverantwortliche Indiskretion handle, da
bas Memorandum unbedingt geheim gehalten werden sollte.

Tie deutsche Denkschrift i« Paris mißverstanden.
An zuständiger Berliner Stell « wird im Zusammenhang

mit den Kricgsentschädigungsverhandlungen zur politischen
Seite der Angelegenheit erklärt , dies« Frage , die von den
Alliierten als Beiveismittel gegen uns ln die Wagschale
geworfen wurde, ist durch die letzte Kabinettssitzung nun¬
mehr endgültig als erledigt anzuschen. Es steht setzt ein¬
wandfrei fest, daß es sich um ein Mißverständnis auf alli¬
ierter Seite gehandelt hat.

*

Ein letzter BermittlungSvorschlag der Amerikaner
Während der Abwesenheit Dr . Schachts und Dr . VöglerS

von Paris hat, wie bekannt wird, die Fühlungnahme zwi¬
schen den verschiedenen Sachverständigen angedauert, sich aber
im wesentlichen auf eine solche »wischen den Angehörigen
der Gläubigermächte beschränkt. Wie von unterrichteter Seite
verlautet , beabsichtigen die amerikanischen Sachverständigen,
in der Sitzung einen letzten VermittlungSvor»
schlag  etnzubringen , der neue Zahlen für die deutschen
Jahreszahlungen nennt . Sie beginnen nicht wesentlich hö¬
her, als im Angebot Dr . Schachts, um dann allerdings be¬
deutend schneller anzusteigc». In Konserenzkreisen hat man
nicht allzuviel Hoffnung, daß dieser Vorschlag allgemeinen
Beifall finden wird. Die Stimmung ist nach vie vor pessi¬
mistisch.

Die französische Presse stellt einheitlich fest, baß zwischen
den Gläubigcrmächten die einstimmige Auffassung vorhan¬
den sei, von den Zahlen der Alliiertendenkschrift nicht abzu.
weichen. Andererseits ist durch Poincarö die Losung ausge¬
geben worden, den Dawesplan erneut al» tragbar für
Deutschland und als durchaus annehmbar« Lösung für
Frankreich hinznstellen. Die amtliche Mitteilung über die
deutsche KabinettSsitzung ist Gegenstand schärfster Angriffe.

Amerika fordert allgemeine Abrüstung
Ein Vorstoß Gibsons in Genf

TN. Genf, 28. April . In der gestrigen Sitzung der vor¬
bereitenden Abrüstungskommtssion gab vor Eintritt in di«
Tagesordnung der amerikanische Botschafter Gibson  tm
Namen seiner Regierung «ine mit ungewöhnlichem Ernst
und Nachdruck vorgetragene Erklärung über de« Standpunkt
der Hooverrcgiernng zu dem gesamten Abritstungsproblem ab.

Gibson erklärte, die erste Pflicht der Kommission sei,
fetzt sämtliche Zahlen der Abrüstungsfrage dahinzu prüfen,
welche Zugeständnisse jede einzeln« Abordnung mache»
könne. Die Abrüstungssrage müsse in zwei Teile. Land- und
Seerüstungen , geteilt werden. Die Vereinigte« Staaten
seien tn erster Linie an dem Deeproblem interessiert. Die
amerikanische Regierung sehe keine Veranlassung, ihre«
bisherigen Standpunkt zu ändern, nach dem die einfachste
und praktischste Methode die Festsetzung der Tonnage für
die einzelnen Schiffskategorien sei, eine Methode, die auch
dem Washingtoner Abkommen zugrunde liege. Die ameri¬
kanische Negierung sei im Interesse einer allgemeinen Ver¬
ständigung bereit, die auf der dritten Tagung der Abrü¬
stungskommission gemachten französischen Vor¬
schläge.  die auf eine Verbindung »wische« Gesamtton nage
und Tonnagekategorien hinanSliefen, al » Erört « .
rungSgrunblage  anznnehmen , sedoch unter der Vor¬
aussetzung, daß zunächst nur ein« Verständigung über die
Methoden selbst vorgenommcn würde. Alle Quantität
Vorschläge müßten der endgültigen Abrüstungskonferenz
Vorbehalten werden. Es sei zunächst erforderlich, eine For¬
mel zu finden, nach der die einzelnen Schiffskategorien
verglichen werden könnten unter Berücksichtigungdes Al¬
ters , der Schiffsverdrängung nnd b«r Größe des Kaliber».

Gibson erklärte dann wörtlich: »Ich fühle mich verpflich¬
tet, darauf hinznweisen, daß wir bei der Erörterung aller
dieser Fragen die gegenwärtig bedeutenden Aendernngen
ln den allgemeinen Bedingungen der Welt berücksichtigen
müssen. Die Rationen habe» es in der letzten Zelt feierlich
«ns sich genommen, anf den Krieg als ei» Instrument der
nationale « Politik z« verzichte«. Wir glauben, baß dieses
Abkommen die Sache der Abrüstung weiter vorwärts bringt,
indem eS Befürchtungen und Zweifel als die bisherigen
Haupthindernisse beseitigt. Solange daS AbrüstnugSproblcm

anf der Grundlage der alten Besürchtnnge» «nd des alte«
Argwohns behandelt wird, besteht geringe Hoffnung anf
eine Abrüstung. Die großen Rüstungen sind lediglich ein
Neberbleibsel der früheren Zeiten. Sie i^ den jedoch be¬
stehen bleiben, wenn nicht ein Ausweg aus der gegenwärtig
verfahrenen Lage gefunden wird. Dieses kann nur erreicht
werden durch einen Entschluß der großen gerüsteten Mächte»
die notwendigen Maßnahmen für di« Abrüstung in di«
Hand zu nehmen.

Lord Eushendu«  erklärte tm Name« der britischen
Regierung , daß er mit gleichem Geist das schwierige nnd
komplizierte Problem in Angriff nehmen werde. Dl« eng¬
lische Regierung erkläre sich mit de« Grundsätzen «nd der
allgemeine« Anpassung her amerikanische« Erklärung voll
eiaverstanbc». Wenn in »gewissen Verhandlungen " (zwi¬
schen England und Frankreichs die vor einiger Zelt statt-
gefnnden hätten, lediglich die Beschränkungeinzelner Schiffs¬
klassen tn Aussicht genommen worden sei, so habe die eng-
lische Regierung damals einen Teil ihrer Ideale anfgegeben.
lediglich um « in « Einigung herbeizufahren.
Die englische Regierung sei ferner bereit, einer völligen Ab¬
schaffung der UnterseebootSwasse»nzustimmen. Der fapanl-
sche Delegierte Matsult  erklärte , er würde die ameri¬
kanischen Vorschläge sofort seiner Regierung übermitteln
»nd noch im Lause dieser Tagung praktische Vorschläge unter¬
breiten. Der Vertreter Frankreichs  wies darauf hin,
daß man setzt endlich in die Erörterung praktischer Vor-
schläge treten und non der Behandlung rein theoretischer
Fragen Abstand nehmen müsse. Der italienische  Ver¬
treter gab gleichfalls im Namen seiner Negierung eine zu-
stimmcnde Erklärung ab. Die allgemeine grobe Aussprache
über die SecabrüstungSfrage wurde damit abgebrochen: sie
wird voraussichtlich erst in einigen Tagen nach Prüfung der
amerikanischen Anträge durch die einzelne» Abordnungen
wieder ausgenommen werden.

England
und die ehemaligen deutschen Kolonien
TU. London. 23 April . Tie angeblichen Forderungen der

dcntschen Neparationssachverständigen auf Zurückgabe eines
Teiles der ehemaligen deutschen Kolonien haben schnell zu

Tages-Spiegel
Die Aussichten für eine» ersprießliche« Ausgang der Pariser

Konferenz sind sehr gering. Man erwartet hcnte einen letz
te« Vermittlungsvorschlag von seit«» her Amerikaner.

».

Ein Berliner Blatt hat die bcntsche ReparationSdcnkschrist
veröffentlicht «nd damit eine Indiskretion begangen, welch«
Entrüstung Hervorrust.

*
Poincre erklärte tu einer Rede i« Bar -le-D«c, baß, wen» die

Neparationskonferenz ergebnislos verlause, Frankreich mit
dem automatisch weitergehcnbe» Dawesplan sogar noch
besser fahre.

Anf der Genfer RbrtistnugSkoufereuz forderte der amerika¬
nische Botschafter Gibson kategorisch eine Hcrabsctzuuo
der Nüstnnge».

Der Reichstag behandelte gestern de« dentsch-lilanisch-u
Vertrag , das Opinmabkommcn und zwei Bergbaugesctze.
Hcnte wird i» die Etatberaiung eingetreten.

»
Der Aufstieg deS »Gras Zeppelin" z» seiner zweiten Mittel-

«ccrsahrt ist infolge ungünstiger Wettermeldungen er¬
neut verschoben worbe».

einer Erklärung der britischen Regierung geführt. Sir Au¬
sten Chamberlai»  wies am Montag nachmittag im
Unterhaus darauf hi», daß sich das englische Mandat über
dt« früheren deutschen Lolonialbcsitzungc» auf dcu Vertrag
von Versailles und nicht aus den Völkerbund stütze und die
gegenwärtigen Inhaber ein endgültiges Mandat erhalten
hätten. Soweit ihm bekannt sei, sei niemals der Wunsch
geäußert worden, von den Verantwortlichkeiten der Uebcr-
tragung dieser Mandate befreit zu werden. Die Stellung
Großbritanniens in dieser Angelegenheit sei Le» deutschen
Vertretern während der Konferenz von Locarno erläutert
und seither mehrfach wiederholt worden. Für den unwahr»
scheknltchen Fall jedoch, daß Mandate frei werden sollten,
wäre Großbritannien bereit, eine deutsche Forderung auf
Uebernahme des sreiwerdrnden Mandates genau so zu er¬
wägen, wie die Forderungen irgendeiner anderen Groß,
macht, die Mitglied des Völkerbundes sei.

Die außerordentliche Empfindlichkeit der englischen öffent¬
lichen Meinung in allen Fragen , die die ehemaligen dcnt-
schen Kolonien tn Afrika angehen, wird durch diese Erklä¬
rung erneut bestätigt. Tatsächlich kann nicht der geringste
Zweifel bestehen, daß Großbritannien entschlossen ist, die ein-
mal übertragenen Rechte zu behalten und auszubauen . Di«
Vorschläge der Hllton-doung -Kommission zeigen mit aller
Deutlichkeit - ke Tendenzen, die die englische Politik in Afrika
verfolgt. Wenn früher gelegentlich im Zusammenhang mit
Kritiken vor dem Völkerbund darauf hingewiesen wurde,
daß England sich veranlaßt sehen würde, von der oder jener
Verpflichtung zurttckzutreten — nnd als Verpflichtung wer¬
den die Mandate gern hlngestellt —, so stellt daS nicht etwa
eine ernstliche Vcrzichtsankündigung, sondern einen etwas
drastischen Hinweis für die Nützlichkeit der englischen Man¬
datsverwaltung für die betreffenden Gebiete selbst dar.

Wiederzusammenlritt des Reichstages
Heute Beginn der Statsberatungeu.

TU. Berlin , 28. April . Das Neichstagsplenum trat ge¬
stern nachmittag zum erstenmal nach seiner vierwöchigen
Osterpause wieder zusammen. Auf der Tagesordnung stan¬
den einige internationale Verträge , so die deutsch-italienischen
Verträge und Abkommen, da» Oplnmabkommen, der Welt¬
funkvertrag und daS internationale Ucbercinkommen zur
Festsetzung von Mindcstlöhnen. Vor der Plenarsitzung hiel-
ten die meiste» Fraktionen Sitzungen ab. um sich im wesent¬
liche« mit dem Arbeitsstoff de» Plenums zu beschäftigen.
Der Aeltestenrat wird vermutlich heute zusammentreten,
um «inen Arbeit - plan für  die nächste Zeit aufzustellen
»nd insbesondere die Reihenfolge der im Plenum zur zwei-
ten Beratung zu stellenden Haushaltspläne festznlegen. Der
HaushattSausschuß hat bereits neben sämtlichen kleinere»
Haushalten diejenigen LcS ErnährnngSministeriums , des
NeichsarbeiisministeriumS und für Versorgnngs - und Ruhe¬
gehälter scrtiggestellt, die nunmehr das Plenum in Angriff
nehmen kann.

Am heutigen Dienstag bei Beginn der Etatsberatnngen
im Reichstag wird nach Blättermeldungen voranSsichtli/'
auch der Reichskanzler daS Wort ergreifen. Die „D. A. Z."
erwartet , daß der Reichskanzler auch kurz zu den Verband-
lungen in Paris Stellung nehmen werde, mindestens den
hart kämpfenden deutschen Unterhändlern sein Vertrauen
aussprechen werde. Es werde zwar behauptet, der Kanzler
werde über Paris kein Wort sprechen, aber man gehe wohl
fehl, dem Chef der derzeitigen Reichsrcgierung eine derart
befremdliche Zurückhaltung zuzumuteu.



Das Ienirum fordert Wahlrechtsrefom
LU Este», 22. April . Der Reichsparteitag der Deutschen

Zentrum spartet  hielt am Sonntag tn Essen unter
Vorsitz des Abg. Dr . KaaS  eine Tagung ab. Der Vor-
sitzeirde erledigte verschiedene geschäftliche Angelegenheiten,
und befaßte sich dann besonders mit der politischen Lage.
Einen Hauptpunkt der Beratungen bildete die Wahl¬
rechtsreform.  Hierzu wurde folgende Entschließung an¬
genommen . in der es u. a. heißt : . Der Neichsparteivorstand
hat sich in eingehender Aussprache mit dem Problem der
Wahlrechtsreform beschäftigt. Er hält eine Beseitigung der
Fehler des bisherigen Wahlrechts für dringend notwendig.
Dabei war er von der Ueberzeugnng geleitet , baß
die Aendernng des Wahlrechts , in welcher Form sie
auch erfolgen wirb , keinesfalls den alleinigen Weg zur
Reform der politisch-parlamentarischen Zustände bedeute.
Soweit die Mißstänbe auf das heutige Wahlsystem zurück-
zusühren sind, ist die Herstellung einer engeren
persönlichen Verbindung zwischen den Wäh-
lernundGewähltenbrtngenbsteAusgabe.  Ins¬
besondere auch bei Ausstellung der Kandidaten . Das in letz¬
ter Zeit lebhaft erörterte System der sogen, freien Liste kann
trotz mancher Vorteile eine brauchbare Lösung nicht bieten.
Als geeigneten Weg zur Verbesserung des bestehenden Wahl¬
rechts erschein» dagegen die Verkleinerung der
Wahlkreise , verbunden mit einer Beschrän¬
kung der M a ndatszi f f er für die einzelnen
Parlamente  Der Neichsparteivorstand erwartet
von den Fraktionen der Zentrumspartei , daß sie in Aus¬
führung dieser Leitgedanken die parlamentarischen Möglich¬
keiten für eine beschleunigte Wahlreform mit Nachdruck wahr-
uehmcn ." _

Aus den. Parteien
Tagung beS NcschsansschnsscS für Handel «nd Industrie

der Deutschen BolkSpartci.
Unter zahlreicher Beteiligung tagte t» Stuttgart der

Neichsausschuß für Handel und Industrie der Deutschen
Volkspartei . Das erste Referat hielt Dr . ing . h. c. Stein¬
hoff über Verkehrsfragen . Er behandelte öle einzelnen Ver¬
kehrsmittel di« ineinandergreifcn zum Nutzen der Wirt,
schaft und forderte unverzüglichen Abbau der Bestimmungen
für die Eisenbahn sowie Regelung durch ein einheitliches
VerkehrSrecht Der zweite Referent , Otto Kcinath , wieS auf
die weitverbreitet « Überschätzung der deutschen wirtschaftli¬
chen Verhältnisse hin und zeichnete In den Hauptlinien die
unaehcure Ueberlastung des deutschen Volkes und im be¬
sonderen der deutschen Wirtschaft durch Steuern und soziale
Abgaben . Der Aufwand der öffentlichen Hand nehme ein¬
schließlich deS Sozialetats 22,6 Milliarden Mark tn An¬
spruch, also ungefähr 40 Prozent des richtig errechneten
deutschen Volksvermögens . Besonders schwer drücke die prt-
vatwirtschastliche und politisch« Auslandsverschuldung . Di«
deutsche Delegation in Paris verdiene die volle Zustim¬
mung , wenn sie den Grundsatz der deutschen Leistungsfähig¬
keit in den Mittelpunkt rücke. Ein Scheitern der Konferenz
werde auf deutscher Seite nicht gewünscht, aber die verrin¬
gerte Leistungsfähigkeit wegen der nngeheuren finanziellen
und wirtschaftlichen Schädigungen durch den Versailler
Vertrag , auf die Dr . Schacht hingewiesen habe, müsse be¬
rücksichtigt werden . _

Parlamenlseröffnung in Italien
Die Thronrede deS Königs

In Nom erfolgte dieser Tage die Eröffnung der neuen
Legislaturperiode . In seiner Thronrede betonte der König
zwar den saszistischen Charakter der Regierung , der durch
das Plebiszit die Zustimmung des Volkes erfahren habe,
stellte aber andererseits fest, daß der Faszismus ein rein
italienisches Originalprobukt sei. Besonderen Wert legte die
Thronrede auf die Versöhnung mit dem Pap  st e und
kündigte anschließend drei wichtige Gesetze über die Ehe , die
religiösen Körperschaften und über die freie Ausübung der
erlaubten Kulte an . Die Stelle über die Finanzpolitik be-

Was Liebe vermag.
Roman von Erica Gruve - Lörcher.

- - (Nachdruck verboten)
Tann verlieb st« das Zimmer . Er horchte ihr mit ;u-

sonnnengeballten Händen nach. Ihr Widerstand reizte ihn.
Seine Eitelkeit, in die er sich immer als Chef einer so ange¬
sehenen Firma gewiegt, raunte Ihm zu, daß sie letzten Ende»
doch im eigenen Interesse bei einer ernstlichen Bewerbung dem
jungen Chef den Vorzug vor dem Prokuristen eine- so großen
KauimannShauseS geben würde!

Seine Eitelkeit, di« sie eben wieder durch Ihr« Zurückhal¬
tung verletzt, wuchs sich jetzt zum Eigensinn auS, seinen Willen
dieser Mal durch,„setzen, weil er vou seiner Zuneigung zu
lhr getrieben wurde

Vl.
Bodo zögerte nicht, mit Carmen zu brechen. Sr kubr m

TorrechonS und verlangte eine NuSsvrache. Die Bestürzung der
Soanier wie genau Bodo über ihre pekuniäre Lage plötzlich
unterrichtet war , bewies Bodo, baß seine Vermutungen auf Tat¬
sachen beruhten. Bodo Schürmann batte mit eigenen Obren
bi« eigenen Borte de» Sennor Torrechon aufgefangen, batte
auch die verdrießlichen Antworten Seiner Exzellenz gehört, und
so war teder Versuch vergeblich, ableugnen zu wollen oder die
Vermögenslage ,u beschönigen. Man mußte zähneknirschend!
einwilligen, als der zukünftige Schwiegersohn die Verlobung
kür aufgehoben erklärte, und sah sich obendrein noch gezwungen, ,
bei ihm um gut Wetter zu bitten, nämlich um die Zusicherung "
seiner Diskretion, damit Seine Exzellenz nicht in den bevor¬
stehenden Klatsch mit binelngezogrn würbe. j

Fra » Schürmann behandelte die ganze Sache höchst geschält»'
mäßig und kilbk. Tie dielt nicht kür nötig. Liane in die An- !
gelegenbeit ein,„weihen, bi» Bodo von dieser Unterredung zu-
rückkam. Als sie ibrer Nicht« dann mitteilte, es hätten sich Dif¬
ferenz « mit Torrechon» wegen pekuniärer Fragen ergeben,
schnitt str gleich febe Frage von Liane ab. indem st« sofort hin-
»»fügte, stc werde sich für einige Wochen»um Besuche von Be¬
kannt » na» Hongkong begeben »nd wünsch« LianeS " " Geltung,
da v« diese Aktie aüejg «zrchl t« uatelftchuikN i

zeichnete die bereits angekitndigte weiter « Deflation als
immer energischer und systematischer. Am meiste» Beifall
fand der Passus über die Rüstunge  n , den das Haus durch
Aufstehen noch besonders unterstrich . Da alle AbrüstungS-
pläne und Initiativen gescheitert seien, so könne Italien nicht
zurückstehen. Jedoch bleibe seine Außenpolitik  wie bis¬
her entschieden friedlich . Bemerkenswert ist, daß die Thron¬
rede in bezug aus die Rüstungspolitik ausdrücklich auf die
früheren Erklärungen Mussolinis Bezug nahm.

Kleine politische Nachrichten
Kommunist 'nansschrcitnnge « gegen Polizei . Bet Auf¬

lösung einer kommunistischen Demonstration im Norden
Berlins wurden zwei Polizelbeamte von den Demonstran¬
ten umringt und hinterrücks zu Boden geschlagen. Man
raubl -e ihnen die Waffen »nd bearbeitete sie mit Messern.
Als das Ueberfallkommando zu Hilfe eilte , waren die An¬
greifer bereits entkommen . Die beiden überfallenen Beam¬
ten hatten schwere Verletzungen am Kopf und an der Brust
davongetragcn und wurden in bedenklichem Zustand nach
dem Krankenhaus überführt.

Personaleinschränknngc » bei der Lufthansa . Die Ein¬
schränkung der Neichsbcihilfe für die deutsche Luftfahrt,
wird die deutsche Lufthansa dazu zwingen , ihr Streckennetz,
das noch im vorigen Jahre über etwa 1ü Millionen Kilo¬
meter ging , nunmehr auf nur 8 Millionen Kilometer aus-
zndchnen . Tie natürliche Folge davon ist eine wesentliche
Einschränkung des Personals . Die Direktion der deutschen
Lufthansa hat sich daher veranlaßt gesehen, bas zuständig«
Oberpräsidium davon in Kenntnis zu setzen, baß sie sich ge¬
zwungen sehe, etiva 40 Prozent der Gesamtbelegschaft , d. h.
1288—1308 Arbeiter und Angestellte zu entlasten.

Die dritte »Königsberg " ln Dienst . Auf der Marinewerft
tn Wilhelmshaven wurde der neue Kreuzer „Königsberg"
feierlich in Dienst gestelltt . Es ist der dritte Kreuzer dieses
NamenS tn der deutschen NeichSmarine . Die erste „Königs¬
berg " wurde am 11. Juli 1915 an der ostasrikanischen Küste
von den Engländern nach ruhmreichem Kampf vernichtet,
während die »weite , im Kriege erbaute „Königsberg " 1928
an die Entente ansgeliefert wurde und seht unter dem
Namen „Metz" in der französischen Flotte fährt . Die „Kö.
nigsberg " bat bekanntlich die Besatzung deS außer Dienst
gestellten kleinen Kreuzers „Nymphe " übernommen.

Churchill gegen eine allgemeine Schuldenstreichnng . Airs
dem Vorstoß SnowdenS in der Schuldenfrage hat jetzt
Churchill in der „Snnbay Times " eine Antwort erteilt . Er
sdcllt tn dem Blatt fest, daß sich Snowden bei seinem Vor¬
stoß vom Haß gegen Frankreich habe leiten lasten . Churchill
hält auf der einen Seit « klar an der Balfournot « fest, lehnt
aber den Grundsatz der allgemeinen Schuldenstreichung ab.
Nach Churchills Rechnung würde einer solchen Schulden¬
streichung dem Erlaß von 988 Millionen Pfund durch di«
Bereinigten Staaten ein Wegfall der englischen Schnldfor-
derung tn Höhe von 2 Milliarden Pfund gegenüberstehen,
was also für England eine « Verlust von rund einer Mil¬
liarde bedeut «» würde.

Schwere Kämpfe am obere « Jangtsekiang . Am oberen
Jangtsekiang finden seit einigen Tage « heftig « Kämpfe
zwischen den Nanking , und Wnhantrnppen statt . Rings um
Jschang ist Tag und Nacht Kanonendonner »u hören . Die
japanische Bevölkerung in Jschang hat an Bord der Kriegs¬
schiffe Zuflucht gesucht. Auch über daS Schicksal der eng¬
lischen Untertanen besteht auf Grund der letzten Berichte
über die Vorgänge am obere « Jangtsekiang einige Sorge.

Furchtbare Hungersnot im Nordweste « Chinas . Die
Hungersnot in der Provinz Kansu tm Nordwesten Chinas
hat nach den letzten in Peking eingegangenen Meldungen
furchtbare Ausmaß « angenommen . 88 vom Hundert der Be¬
völkerung sind ohne Nahrung und Frühjahrsaussaat . Dle
Moslem -Nebellen haben das südliche und westliche Kansu
vollkommen »erstört . Was sie ganz ließen , wurde von den
nachfolgenden NegterungStruppen verwüstet . Getreide steht
nicht mehr zur Verfügung . I » der Hauptstadt von Sans»
sterben täglich 388 Personen.

Aus Württemberg
Der christliche Volksdienst zur politischen Lage

Der „Christliche Volksdienst"  schreibt zur poli¬
tischen Lage u. a. : Eine Negierung zu stürzen , um eine andere
an ihre Stelle zu jetzen, die tn weit größerem Maße eine
Minderheitsregierung wäre , hiebe mit dem Schicksal des Lan-
des und deS Staates tn unverantwortlicher Welse spielen.
Angesichts dieser Tatsachen stellen alle Versuche der demo¬
kratische» Presse , durch Herabsetzung der Leistungen der Ne¬
gierung , durch gequälte Deutung der Verfassungöbesttmmun-
gen und durch Angriffe auf die Haltung des Christlichen
Volksdlenstes eine Krisenstimmung zu erzeugen , ein außer,
ordentlich gefährliches und leichtfertiges Spiel bar , das nicht
zum wenigsten auf Kosten des Parlamentarismus geht . Der
Christliche Vvlksdienst wird auf keinen Fall die Hand dazu
bieten , daß auch in Württemberg die gleichen Zustände wie
im Reich oder gar in Mecklenburg herbeigeführt werden.

Zusammentritt des Ev . Landeskirchentages
Nach einer Verordnung des Krrchenpräsidenten der evan¬

gelischen Landeskirche Württembergs vom 13. März ist der
Zusammentritt des Evangelischen Landeskirchentages auf
Montag , Len 13. Mat , bestimmt worden . Gegenstand der
Verhandlungen wird insbesondere der Gesetzentwurf über
Aenderung des Wahlgesetzes sein tn dem die völlige Beseiti.
gung der Ersatzwahl durch eine gleichzeitige Wahl der Ab-
geordneten und ihrer Ersatzmitgliedcr vorgesehen ist. Für
die Wahlen in Stuttgart , das bis jetzt eine einfache Mehr-
heitswahl tn 2 getrennte » Bezirken hatte , ist die Einführung
der Verhältniswahl vorgeschlagen.

Gemeinschaften und Freikirche « i« Württemberg,
ep. Das seit Anfang des 18. Jahrhunderts tn Württem¬

berg tm Nahmen der Landeskirche bodenständig « Gemein-
schaftSwesen gliedert sich neben einigen kleineren in drei grö.
her« Gemelnschastsverbände , die „Altpletisttsche " mit etwa
788 Gemeinschaften , die der „Hahn ' schen Brüder " mit 488 und
der „Süddeutsche Verband für Evangelisation und Gemein-
schaftspflege " mit etwas mehr als 288 Gemeinschaften . Bor
allem in Altwürttemberg , im Unterschied vom württember-
gischen Franken , gibt «S fast in jeder Gemeinde „Stunden"
vielfach mehrere nebeneinander . Ihr « Glieder gehören meist
»u den treuesten Kirchenbesuchern . — Neben diesen Gemetn-
schaftsgruppen bestehen außerhalb der Landeskirche zwei an¬
erkannte Freikirchen , die Bischöfliche Methodistenkirche und
der Landesverband der Evangelischen Gemeinschaft . Beide
zählen etwa je 6888 abendmahlsberechtigte Mitglieder , 4l>—Sü
Prediger und besitzen etwa je 88 Kirchen und Kapellen.

Neue württ . Banknote»
Dle Wttrttemberglsche Notenbank Stuttgart bringt neni

Noten zu 68 NM ^ datiert vom 1. August 1925, in Umlauf.
Die bisher tn Umlauf befindlichen Noten zu 56 NM . und
188 RM ., datiert vom 11. Oktober 1924, haben nach wie vor
Gültigkeit.

Dle neue » Einhcitslokomotlvcn tn Württemberg.
Die neuen Etnheitslokomotiven , die einen Typ darstelle «,

der tm Verelnheitlichungsbüro des Deutschen Lokomotiven-
verbandeS in engster Zusammenarbeit mit dem Lokomottv-
dezernat des NeichsbahnzentralamtS entworfen worden ist,
sind seit kurzem auch auf württemvergischen Strecken tu
Verwendung . Die neu « Maschine ist vorzugsweise für bi«
Verwendung auf Nebenbahnen und für ben Gebrauch für
leichte Züge ans Hauptbahnstrecken im Nahrverkehr bestimmt.
Die Höchstgeschwindigkeit beträgt 90 Stundenkilometer und
die besonders schnelle Beschleunigung nach der Anfahrt er¬
laubt eine brauchbare Reisegeschwindigkeit auf Strecken mit
vielen Haltepunkten . Neu ist die Turbinenbeleuchtung der
Lokomotive , die versuchsweise in drei verschiedenen Bau¬
arten zur Anwendung kommt . Durch den roten Anstrich de»
Untergestells sind die neuen Lokomotiven für jedermann -so»
fort erkenntlich . DaS Führerhaus ist geräumig gehalten nnd
hat zwei Wärmeaufsätze für Speisen »nd Oel und an de,
LSngSwände « je eine « gefederte « Klappsitz. Vier der neue«
Lokomotiven sind tn Ulm stationiert und werden vor allem
für die Eilzstge der Strecken Nlm -Tuttlingen und Ulm-
Crailsheim bestimmt . Auch auf der Strecke Eutinaen -Frcu-
denftadt ist eine Einheitslvkomottve in Verwendung.

Diele Reise bedeutete für b .aue und Kurt Martens eine
lange Trennung . Da» empfanden str um so schwerer, al» st«
bl» setzt niemand in ihr Vertrauen eingewecht batte». Am
Gegenteil! Bodo schien sie beide eifersüchtig zu tiberwachen.
Da» unterband iknen fast jede Möglichkeit, sich ankcrbalb der
gemeinsamen Mahlzeiten unter vier Augen zu sehen und zu
sprechen. Sie empfanden die ganze Unbaltbarkeit tbrer Lage.

„Wenn Du von der Reise »urllckkebrst. müssen wir uns Mut
nehmen und Schürmann» einwciben," meinte Marten » eineS
Abend», als sie sich hinter be» Gebüschen de» Garten» schnell
für einige Minuten trafen.

Liane senkt« den Kopf.
»Ach fürchte mich fast davor. Tante Schürmann von un¬

serem schönen, lieben Geheimnis zu fvrechen. Es ist mir . al»
ob sie e» mit ibren barten, festen Händen ang reifen und be¬
tasten und in seinem feinen Gewebe zerreißen würde. Helfe»
würde üe un» nicht! Niemals ! Aach Bodo nicht! Beide geben
streng nach ben Linien, die für Ihren eigenen Vorteil gut sind-
Tante Schürmann wird e» nicht lieb sein, mich hier al- ihr«
Stütze an ihrer Seite »u verlieren . Aast Woche um Woche legt
sie mir mehr Pflichten und Verantwortung ln dem groben Haus¬
wesen auf."

Kurt kob mit einer »arten Bewegung ihren Kopf zu sich
empor, indem er leine Hand unter ißr Kinn legte. „Sei nicht
mntloS Liebste! Was kann unserer Liede geschehen, wenn wir
beide fest zusammenhaltens Schließlich müssen sie unS ja doch
unseren eigenen Weg gehen lassen, wenn die Zeit gekommen ist.
Sieh wir sind la schon nm einen so ungeheuren Schritt voran, seit
ich wieder in den Besitz meiner wertvollen Kassette gekommen
bin!"

Liane iah ihm im kalben Zwielicht, daS au» dem Hau» ln
dm Garten schien, tn die Augen. Sie dachte an all die wunder¬
samen Umstände, unter denen da» wertvolle Gut ihm wieder zu
Händen gekommen war.

„Aa, wir wollen Mut haben! Denn es ist gerade, al» od
der Zufall un» günstig gesinnt sei. I « der Nacht, in der wir
unser Schicksal verelnlgt haben, gelangte auch die wichtige
Kassette wieder in Deinen Besitz! Weißt Du noch iW»er nicht»
Mi »er«ü wer dv» MebitM >tw lei« Grün der?

Er hielt tbr « Hand in der seinen und hob sie z« seinen
Lippen empor. Dann blickt« er einige Augenblick« gedankenvoll
in die schwüle Tropennacht.

„Gar nicht»! Mir war die Hauptsache, baß lch alle mrlne
wertvollen chemische» Rezepte und Versuche wieder in den Hän¬
den batte, die für mein Fortkommen so wichtig sind. Der
Diener Carlo ist svurloS verschwunden. Man weiß über sein»
Gründe vorläufig nicht». Ach habe Herrn Schürmann gebeten,
eine Sour durch die Polizei verfolgen »n lassen, aber — er
schein» gar kein besondere» Antcresse daran zu haken. Aller¬
dings kommen Im Geschäft immer mehr Anforderungen, Leun
die Meldungen über die Cbolerakälle im Annern wolle» nicht
verstummen."

Liane wurde unruhig. „Ach muß in » HauSl Tante Schar¬
mann wirb mich suchen und noch einige» mit mir belvreche»
wollen. Unsere Abreise ist schon auf übermorgen früh festgesetzt."

Aber trotz der Hast hielt er sie sekundenlang fest.
»Vielleicht sehen wir un» morgen kaum noch unter «Ser

Augen. Deswegen muß diese» letzt nufer Abschied kein. O>
Du mein Lieb, welch ein Glück hast Du in mein Leben gebracht!
Wir wollen tapfer sein. Ich werde an unserer Zukunft arbei¬
ten, wo ich vermag."

Sie lebate dm Kovf an seine Schulter. Dana küßten sie sich
noch einmal, »an, hastig und verstohlen, al» begingen st« ei»
Verbrechen. Denn man hört« eben die immer etwa» laute
Stimme Bodo» mil den anderen Herren »wischen Veranda «a-
Wohnzlmmer. Und Liane glitt zuerst allein in» Hau» zurück.

«>

An Hongkong gab «» lebhaften Verkehr mit einige« deut¬
schen und englischen Familien , die seit Fahren ans der Sniel
ansässig waren. Di« wunderschöne Umgebung der Hauptstadt
bot viel Gelegenheit »u größeren Ausflüge» , und bi« Lemsrr »-
tur war angenehm. Aber hinter all ben lebendigen und mannlg-
fachen Eindrücken der bald englischen, halb chinesischen Stad«
stand für Liane dir brennende Sehnsucht nach Marten ». Di«
Postverblnhuna war nicht gut. Die Bestellung ging langsam und
schlecht. Sie konnten sich nicht häufig schreiben, da Liane ihr«
Briese mit tbrer Tante grmelnsam emostna nnd so kontrolliert
werben konnte.



Aus Stadt und Land
Calw , den 23. April 1929.

Vom Städtische» Haussraueiivereiu Cal«
Der Verein hatte in der vergangenen Woche auf Mitt¬

woch abend seine Mitglieder und Freunde zu einem Vor¬
tragsabend eingeladen, in welchem Herr Dr . Neudeck-
Tübingen über das Thema : „Wie erspart die Hausfrau Geld
und Zeit und erhält die Gesundheit?" sprach. Der Vor¬
tragende berührte im Anfang seiner Ausführungen die Tat¬
sache, daß der deutsche Mittelstand große Opfer an Geld und
Gut in der Kriegs - und Inflationszeit gebracht habe und
daß heute für die Hausfrau mancherlei vorteilhafte Umstände
Wegfällen, unter welchen die Hausfrau in der Vorkriegszeit
ihre Tätigkeit ausüben konnte. Zusammenschluß der Haus-
flauen sei deshalb nötig, um in gemeinsamem Suchen Wege
zu finden, welche der Hausfrau ihre Arbeit erleichtern und
vereinfachen. Im weiteren Verlauf seiner Ausführungen
zeigte der Redner verschiedene Wege, wie sich die Hausfrau
vor mancherlei Enttäuschungen beim Einkauf der Waren schüt.
zen kann. Wertvolle Anregungen gab er in bezug auf die
möglichst praktische Einteilung der Wohnungen, über Hilfs¬
mittel beim Großreinemachen, bewährte Wasch- und Putz¬
mittel und sonstige Einrichtungen und Gegenstände, welche
die Arbeit der Hausfrau wesentlich erleichtern können und
ihre Gesundheit schonen. Der Vortragende fand mit seinen
Ausführungen reichen Beifall und der Verein durfte als
vollen Erfolg buchen, baß nach dem Vortrag eine größere
Anzahl von Hausfrauen dem Verein beitraten.

Gautag - cs Nagol- gausängerbnndes.
Am Sonntag , den 14. April hielt der Nagoldgansänger-

bund im Hirschsaal in Effringen seine« Gautag ab. Der
1. Gauvorstanb, Herr Wieland,  dankte für das zahlreiche
Erscheinen und gab einen kurzen Rückblick über das Jahr
1928, auch referierte er über die Schwäbisch« Sängerbnnds-
tagung, di« am S. und 10. März in Böblingen stattfand.
Dann begrüßte Schultheiß Reinhardt  von Effringen die
Anwesenden und hieß sie herzlich tn Effringen willkommen.
Die Anwesenheitsliste ergab: von 29 Vereinen fehlen di«
Vertreter von drei Vereinen . Hierauf gab Gaiischriftsührer
Hermann  Bericht über die Sitzungen und Veranstaltun¬
gen, di« im Jahr 1928 im Gau stattgefunden haben. Auch
verlas er die Protokolle, wobei ihm die Anerkennung von
-er Versammlung» sowie der Dank des 1. Gauvorstandes
ausgesprochen wurde. Dann erstattete Gau kassier Muh den
Kassenbericht und gab die erfreuliche Tatsache kund, daß di«
Schulden vom Gültlinger Gauliederfest abgetragen sind und
noch ein kleiner Kassenbestand eigen genannt werden darf.
Auch ihm dankte der 1. Gauvorstand für seine Mühewaltung
und erteilt« beiden Entlastung . — Gauchormeister Gr leb.
der seinen Dirigentenstab beim Vereinigten Lieder, und
Sängerkranz in Nagold krankheitshalber niedergelegt hat,
wollte auch als Gauchormeister zurücktreten, was aber von
den Gauvereinen nicht angenommen wurde. Sie schlossen
sich der Bitte an, die schon im Ausschuß vorgebracht wurde,
daß er noch läng«! als Gauchormeister dem Gau angehören
möge, was Herr Grteb dann auf wiederholtes Bitten zusagte,
wenigstens bis nach dem Gauliederfest tn Altburg 1939. Das
Ga rlletersest in A kt b u r g soll am 18. Juli 1939 stattfinden
und mit Preissingen verbunden fei». Gauchormeister Grieb
teilte den Gau wieder in 6 Gruppen ein, die am Nachmittag
-es Gauliederfestes wieder gruppenweise singen, wie erst¬
mals beim Gauliederfest tn Gültlingcn . Er gab noch sonst
Erklärungen und Erläuterungen über das Singen und auch
die in den Gruppen zu singenden Lieder bekannt. Hierauf
sang die Versammlung unter Leitung des Gauchormeisters
„Brüder reicht die Hand zum Bunde", und den Sänger,
wahlspruch des Nagoldganes : „Ju Freu - und Leib sei fort
und fort bas deutsche Lied des Sängers Hort". Zum Schluß
dankte der 1. Gauvorstand allen Anwesenden für die Mitwir.
kung an der gut und harmonisch verlaufenen Versammlung,
die zum Segen -es GaueS, des deutschen Liedes und -eS
Vaterlandes dienen möge. Zweiter Gauvorstanb Wize-
m a n n - Altensteig sprach dann den Dank im Namen der
Anwesenden dem 1. Gauvorstand für seine Mühewaltung
aus . Die nächste Gauversamlung findet auf Antrag des Lie¬
derkranzes Ebhausen im Januar 1939 tn Ebhausen statt.

Einbruch im Fellbacher Hauptpostgebande.
Gin verwegener Einbruchsversuch wurde in der Nacht

zum Sonntag morgen nach 3 Uhr in die im ersten Stock des
Hauptpostgebäudes in Fellbach gelegene Postmeister-Woh¬
nung unternommen . Der Dieb, der eS wohl auf die Schlüs¬
sel zu den Räumlichkeiten des Hauptpostamtes abgesehen
hatte, stieg mittels einer Leiter tn die Vorstandswohnung
ein und schlich durch alle Zimmer . Der Wohnungsinhaber,
-er an einem Geräusch erwacht«, stellte den Einbrecher, der
sofort zum Revolver griff, der aber versagte. Es kam zu
einem Handgemenge, in besten Verlauf eine Anzahl Tür¬
füllungen eingedrückt wurden. In der Küche schlug der
Verbrecher seinem Gegner mit einem stumpfen Gegenstand
auf den Hinterkopf, so daß dieser «Inen Augenblick tau¬
melte. Diese Gelegenheit benutzte er, um unter Mitnahme
der Wohnungsschlüsselunter gleichzeitigem Znschließen der
Kttchentttr durch den Hansgang zu entkommen. Abhanden
gekommen ist auß«r dem Schlüsselbund nur ein Geldbeutel
mit etwa 19 bis 18 Mark Inhalt . Bedauerlicherweise war
damit auch «in schwerer Unfall verknüpft. Die Frau des
Postmeisters hatte sich ans Angst während des Kampfes in
das Schlafzimmer eingcschlosten und dort die ganze Zeit ver¬
harrt . Als nach dem Entkommen des Einbrechers thr
Mann , besten sich ebenfalls eine nicht gering« Aufregung be¬
mächtigt hatte, wieder ins Schlafzimmer zurück wollte,
glaubte die Frau in dem Klopfenden den Einbrecher vor sich
zu haben, sprang auf die Fensterbrltstung und wollte sich
an der Borhangfchnur vom 1. Stock tn den Hof hinunter-
lasten. Die Schnur zerriß aber und die etwa 48 Jahre alt«
Frau stürzte in bi« Tief«. Sie mußt« mit schweren Ver¬
letzungen inS Waiblinger Bezirkskrankenhaus überführt
werden.

Pferdeprämkiernng in Stuttgart
Auf dem Stuttgarter Pferdemarkt wurden mit Preisen

jgusgezeichnet «in leichtes Kaltblutpferd von Landwirt Pan-

luS , Deckenpfroun (8 . Preis ), und «tn Halbblutpferd
von Landwirt Karl Dongus , D « cke» pfron»
14. Preis ).

Wetter für Mittwoch und DonnerSta-
Westltcher Hochdruck hat Einsuß auf die Wetterlage in

Süddeutschland gewonnen. Für Mittwoch und Donners¬
tag ist aber immer noch unbeständiges, zeitweilig bedecktes
Wetter zu erwarten.

*

SCB . Herrenberg, 22. April . In der Seestraße wurde am
Samstag nachmittag ein spielendes Kind überfahren. Der
6jährige Rudolf Kienzle spielte aus der verkehrsreichen
Straße mit einem Reisen. Hiebei sprang der Knabe einem
Auto in die Fahrbahn . Das Kind wurde ganz erheblich ver¬
letzt und mit Beinbruch und schwerer Kopfverletzung vom
Platze getragen.

SCB . Herrenberg , 22. April . Ein frecher Diebstahl wurde
hier am letzten Markttag begangen. Auf dem hiesigen Post¬
amt wollte Jakob Böckle, Bauer in Affstätt, 499 Mk. ein¬
bezahlen, die an seinen in Südamerika wohnenden Bruder
geschickt werben sollten. Während er die Postanweisung
schrieb, wurde das neben ihm tu einem Briefumschlag lie¬
gende Geld gestohlen. Mit großem Schrecken gewahrte der
Bestohlene seinen Verlust, leider zu spät. Den Erhebungen
des Stationskommandos gelang es jedoch, dem Dieb bald
auf die Spur zu kommen, der sich in einer Hausiererin aus
Reutlingen entpuppte, bei der auch der ganze Geldbetrag
in acht 59-Markschcinen vorgefunden wurde.

SCB . GroßvillarS OA. Maulbronn , 22. April . Am Don¬
nerstag fuhr auf der Straße GroßvillarS—Derdtngen ein
von Brette « kommendes Personenauto mit voller Geschwin¬
digkeit ln eine Schafherde, wobei mehrere Schafe erheblich
verletzt wurden. Der Lenker deS Autos versuchte zu ent¬
kommen, was ihm aber nicht möglich war, da die Schafe
teilweise vor und hinter dem Auto lagen. Als der Schäfer
die Nummer des Autos aufschreiben wollte, zog der Äraft-
wagenführer einen Revolver und erklärte dem Schäfer, wenn
er seine Autonummer aufschreibe, dann erschieße er ihn auf
der Stelle . Der Schäfer hatte sich die Nummer gemerkt und
wird feine Rechte zu wahren wissen.

SCB Frcudenstadt, 22. April . In der Nacht zum Sams¬
tag haben drei junge Leut« ein Bierfaß in den zurzeit
wasserleeren und frisch reparierten Marktplatzbrunncn g«.
warfen, wobei die Wasserleitung beschädigt wurde und zum
Nachteil der Stadtverwaltung ein nicht unbedeutender Sach¬
schaden entstanden ist. Anschließend wurden bann Birnen
von Straßenlampen herausgeschranbt, aus einer ganzen An-
zahl vor den Häusern stehenden Wagen die Lunten entfernt,
zur öffentlichen Benutzung aufgestellte Ruhebänke ver¬
schleppt, Holzbeigen eingeworfen, ein vom Nachtdienst heim-
kehrender Eisenbahner, der Einhalt gebot, bedroht usw.
Daß sich dies nicht alles ganz lautlos abgespielt hat. braucht
wohl nicht besonders «rwähnt zu werben. Die Täter wur¬
den von der Polizei restlos ermittelt und zur Anzeige ge¬
bracht. Sie haben nicht nur den Schaden zu ersetzen, sondern
auch eine empfindliche Straf « zu gewärtigen.

SCB . Weilimdorf, 22. April . Kur» vor 19 Uhr ertönte
am Samstag abend Feueralarm durch die Siren «. In der
Scheune des Bäckermeisters Krämer tn der Hauptstraße
schlugen die Flammen haushoch empor. Das Feuer griff so¬
fort auf die angebante Scheune des August Wetzler, Her-
mann Kemps und Hans Dachtler über. Die beiden Scheu¬
nen brannten bis auf den Grund nieder. Durch das rasche
Eingreifen der Freiw . Feuerwehr Weil tm Dorf konnten
di« angrenzenden Wohngebäude geschützt werden. Bet Ein-
treffen der Motorspritze der Weckerltni« Feuerbach war dt«
Gefahr eines Weitergreifens des Brandes bereits beseitigt.
Die Entstehungsursache des Brandes ist noch nicht geklärt.
Bet der Beleitigung der elektrischen Leitungen wurde ein
34 Jahre alter Feuerwehrmann der Weckerlinte Keuerbach
erheblich verletzt.

wp. Stuttgart , 22. April . DaS Krieger-Ehrenfeld auf dem
Stuttgarter Waldfriebhof war Sonntag vormittag wiederum
der Schauplatz einer erhebenden Feier . Sie galt der Weihe
des Gedenksteins» der für die Kriegsopfer der 27. Division
errichtet wurde. Zahlreiche Abordnungen militärischer Ver¬
eine und Verbände nahmen mit ihren Fahnen an der Feier
teil. Der Einladung waren auch die Herzoge Albrecht und
Robert gefolgt.

SCB . Stuttgart , 22. April. Bet den Sparmaßnahmen des
Reichs wird auch der Stuttgarter Luftverkehr empfindlich
getroffen. Di« Ltrri« PartS -Saarbrücken-Stuttgart und die
Expreßlinie Zürich-Stuttgart -Berlin fallen weg. Da Stutt¬
gart nur 14 Linien aufzuweisen hat, so ist dieser Ausfall
außerordentlich empfindlich. Ob bei diesen Sparmaßnahmen
auch die Jnstandsetzungswerst in Böblingen im Betrieb eine
Aenderung erfahren soll, läßt sich tm Augenblick «och nicht
übersehen.

wp. Lndwigsburg, 22. April. Nachts gegen >42 Uhr hat
sich in einer Wohnung der Eberhardstrabe «in aufsehen¬
erregender Vorfall ereignet. Ein etwa öüjähriger Mann,
der angetrunken war, hat mehrere Schüsse abgegeben und
sich selbst schwer verletzt. Er mußte sofort in ärztliche Be¬
handlung gebracht werben Sein Befinden ist besorgnis¬
erregend. Der betreffende Mann hat schon am Nachmittag
in seiner Wohnung Schüsse auf ei» Bild abgegeben, weil
man ihm das Esten nicht schnell genug herbeibringen konnte.

SCB Noighcim OA. Neckarsulm, 22. April . Am Sams-
tag vormittag hat Frau Lehrer Vögele Ww«. durch Ber-
brennen einen schrecklichen Tod gefunden. Sie begab sich
allein auf ihr Grundstück, um dürres Gras abzubrenncn,
Bei dem herrschenden starken Wind kam sie dem Feuer zu
nahe. Ihre Kleider fingen Feuer und die Frau verbrannte
bis zur Unkenntlichkeit.

SCB Göppingen, 22. April. Leider hat ber Besuch des
Luftschiffes„Graf Zeppelin" am Freitag mittag auch einen
Unfall verursacht. Ein in der Maschinenfabrik Gebr. Büh-
ringer beschäftigter 23 Jahre alter Arbeiter namens August
Müller von Helzheim wollte sich die Fahrt des Luftschiffes
von einem erhöhten Punkt auS ansehen. Dabet erhielt er
von einem im Betrieb befindlichen Kranen einen Stoß , so
daß er acht Meter tief abstürzte. Sr erlitt ein« Gehirnerschüt.

terung und sonstige äußere und innere Verletzungen, die seine
Uebersührung ins Krankenhaus notwendig machten.

SCB . Göppingen, 22. April . Der Eislinger Arbeiter,
der in der Nacht zum Samstag tn die Wohnung seiner frü¬
heren Braut eingeörungen war und sie durch zwei Nevolver-
schüsse schwer verletzt hatte» hat sich am Damstag nachmittag
in seiner Gefängniszelle erhängt.

wp. Langenau, 22. April . Bei der gestrigen Stadtvor.
stanî -wahl, zu der 12 Bewerbungen Vorlagen, wurde bei
einer Wahlbeteiligung von 75 Prozent NechnungSrat Sigloch
auS Blaubeurcu mit 1252 Stimmen gewählt. Der zweite
Kandidat, Stadtschulthciß Klein aus Nosenseld OA. Sulz
erhielt 857 Stimmen . Wettere 21 Stimmen ents'elen aus
Ttadtpflcger Fritz aus Langenau und 13 auf Ttadtkasticr
Vogel aus Nürtingen . Die Wahl verlief im Gegensatz zur
letzten Wahl vor 8 Jahren sehr ruhig.

SCB . Söflingen OA. Ulm, 22. April . Freitag nachmittag
ereignete sich auf dem hiesigen Rangierbahnhof ein schwerer
Unfall. Die Maschine des Zuges 8272 und der Packwagen
fuhr beim Rangieren so stark auf den übrigen Zugteil aus.
daß der Packwagen entgleiste und der Weichenwärter Chri¬
stian Müller von hier zwischen beide Wagen eingeklemmt
wurde. Er erlitt schwere Verletzungen und muste sofort in
das städt. Krankenhaus eingcliefert werden. Tort ist er noch
am gleichen Abend gestorben.

SCB . Schwenningen a. 22. April . Am Freitag abend
um 8 Uhr ereignete sich bei der Haltestelle Mühlhausen ein
Eisenbahnnikfall. Vom Zug 25, der in Rottweil um 19.23 Uhr
abfährt, löste sich, nachdem der Zug die Haltestelle Mühl¬
hausen um 29 Uhr passierte, an der Lokomotive die linke
Kolbenstange. Dem Lokomotivführer gelang eS, den Zug
bald darauf zun Stehen zu bringen. Tie Kolbenstange
bohrte sich durch den Anprall in die Schwellen und verbog
sich, wobei einige Schwellen aufgeristen wurden. Personen
kamen nicht zu Schaden, wie auch sonstige Beschädigungender
Lokomotive und ber übrigen Wagen nicht verursacht wnr-
den. Eine in Schwenningen vor einem Güterzng stehende
Lokomotive fuhr zur Unfallstelle und brachte den verunglück¬
ten Zug nach Schwenningen, wo die beschädigte Lokomotive
abgehängt wurde.

SCB . Konstanz, 22. April . Am Samstag vormittag gegen
-L19 Uhr wur ^e in einer Verbindungsgaste zwischen Ge¬
richtsgasse und Untere Laub« eine Frau erstochen ausgefun-
den. Es handelt sich um die 41 Jahre alte verheiratete Mat¬
hilde Waibel. Als Täter kommt thr Mann , der 59 Jahre
alte Taglöhner Dominik Waibel in Frage , der tn die Schweiz
geflüchtet war . Er konnte am Nachmittag im benachbarten
Kreuzltngen verhaftet werden. Bei seiner Verhaftung legte
er sofort ein Geständnis ab, betonte jedoch, daß er nicht die
Absicht gehabt habe, seine Frau zu töten. Waibel, der mit
seiner Frau dauernd im Unfrieden und Streit lebte, hatte
vor der Tat mit ihr eine Auseinandersetzung gehabt.

SCB . Aus Baden , 22. April . Am Samstag veranstaltete
die Vereinigung der Württemberg«! tn Mannheim im gro¬
ßen Ntbelungen .Saal einen Hetmatsabend, an dem etiva
5999 Württemberg «:! und Württembergerinnen aus Mann¬
heim und anderen badisch«« Städten teilnahmen, und wozu
sich auch Staatspräsident Dr . Bolz in Begleitung von Mi¬
nisterialrat Cloß eingefundcn hatte. Staatspräsident Dr.
Bolz ergriff tm Lause der Veranstaltung bas Wort und
grüßt« das schön« Badener Land und seine Bevölkerung,
besonders aber auch die schwäbischen Landsleute . Er betont«
die Notwendigkeit und die Berechtigung der Heimatvcrein«
und fügte hinzu, wenn man diese Nicsenverfammlung von
Schwaben sehe, so erkenne man erst recht, wie groß das
Schwabenland wäre, wenn all« Schwaben beieinander sei«
würden.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100 holl. Gulden 169,56
100 sranz. Franken 16,50
100 schtveiz. Franken 81,26

Börsenbericht
SCB . Stuttgart , 23. April . An der Börse gab «S heute

wenig Geschäft. Die Kurse konnten sich im allgemeine« be¬
haupte».

Produktenbörse «n» Marktberichte
-eS Landwirtschaftlichen HanplverbandeS Württemberg v«b

Hohenzvller« S B.
LC. Berliner Produktenbörse vom 22. April

Weizen Mark. 224—226,- Roggen märk. 267—208,- Brau¬
gerste 218—239,- Fuitergerste 192—292,- Mals waggonfrei ab
Hamburg 225—226; Mais prompt Berlin 214—216; Weizen¬
mehl 25,25—29,75; Roggenmehl 27—29; Weizenkieie 15—89;
Weizenmelasse 15; Roggenkleie 14,59—14,75; Viktoriaerbse»
43—86; kl. Spetserbsen 23—34; Futtererbsen 21—23; Pclusch-
ken 25,56—26,75; Ackerbohnen 22—24; Wicken 28—39; Lupine»
blaue 16,59—17,59; Seradella neue 54—69; Rapskuchen 19,59
bis 19,80; Leinkuchen 22,49—22,89; Soyaschrot 29,29—21; Kar-
tosfelflocken 18—19; Speisekartosfeln weiße 2,59—2,69; dt«
rote 2,79—2,99; gelbfl. 8—3,20; Allg. Tendenz: schwach.

Landcsprodnktenbörse vom LL. April
«nsl . Weizen 26H9- 28; Weizenmehl 84,75—85,25; Brot»

mehl 26,75—27,25; Kleie 13,75—14,25; Wiesenheu SM- 19,59;
Kleehe» 11—12; alles andere unverändert.

Stuttgarter Pserdemarkt
Ans dem Gannstatter Wasen begann gestern ber Stutt¬

garter Pferdemarkt , der bis zum Mittag eine Zufuhr von
etwa 600 Pferden , meist schweren Schlags, aufwies. Der Be¬
such, besonders aus ländlichen Kreisen, ist sehr stark. Im
Laufe des Nachmittags kam allmählich das Geschäft in Gang.

Echweinepreis«
Balingen : Mtlchschweine 23—45 Mk. — Ravensburg : Fer-

kel 35- 45, Läufer 79- 89 Mk. — Saulgan : Ferkel 43—45.
Läufer 96 Mk.

»
DU drtNche» Kletnhnndeliprelle dürfen leldstnerftindltchnicht«n den BIrfen»

Grobhandellpreli»» «emeste» «erden, d» süe >en» »och dt» so», »irtschoftllche» Ne»
kohrdlof«» t» Z-Ichln, I«»»», . Dt« vchrtstlt».



MIR , .
Di«unriitgeltllchrBeratung Lungenkranker findet in der

S-reWMe !>.Tiidekd»liWsWrMIe
am Mittwoch , den 24. April , nachmittag » 2—'/.4 Ahr,
im Hause der Frau Ludwig Echiiz Witwe, Dischosfstraße,
statt. Eingang durch das yostor rechts.

LVL'L? ""Veztrkskriegertag
und das am 15. Juli S >r »«<»»»«»r ^ r4 find sowohl

stattfindend« » T »» oersefr die
vierliesnmiI.beider««eso»,bie PW
s.Se«W!elB»bei.j.B»!brbel»slirW
usw. zu vergeben.

Tische und Bänke find in genitgender Anzahl unent¬
geltlich mitzuliesrrn ebenso di« nötige Zahl Bierkriige.

Schriftliche Angebote wollen bi» zum I. Mat 1929
an Bezirkrobmann Küchle ringereicht werden.

Frisches Gemüse
ist noch teuer und empfehlen wir unseren Mitgliedern

Gemüse - Konserven
au » der S .E .tS. Fabrik , bekannt durch ein-
wandsreie, gute Qualität und stramm« Packung.

Konsumverein

Altburg.

3um Wohnhau «-N« - und »Anbau siir Mich.
Kober , Fabrikarbeiter , habe ich solgende Bauarbeiten zu
vergeben:
Flaschner-. Gipser-,Schreiner-.Glaser-.Schlosser-

«ad Auftrlchgkbeiten.
DI» Unterlagen sind vom Mittwoch , de« 24. April

1929 ab bei dem Bauherrn aufgelegt, woselbst auch die
Angebote bis Samstag » den 27. April 192«, nach¬
mittag » 2 Ahr , abzuaeben sind.

Wahl unter den Bewerbern bleibt sich Vorbehalten.
Zuschlagsfrist 8 Tage.
«ltbulach . den 22. April 1929.

I. A.: Jeeb , Bautechniker.

Für Käufer!
NachstehendeObjekte Hab« ich auftragsweisr zu ver¬

knusen, zum Teil mit kleine« Anzahlungen.
l landw. Anwesen mitSSischweihers!mBezirk
Hrhingen, 1Wohnhaus mit Garte« in Lechinge«.
l landw.Anwesen im Bezirk Horb,lWsyntzans i«
Bezirk Horb. ZWohn- und Oekonomiegebäude im
Bezirk Horb,l Wohnhaus in Horb,l Wohnhaus im
Bezirk Herreuberg.1Semischiwarengeschästi«Be¬
zirk Harenberg,2Wohn- und veksnswieilkbäude
i« Bezirk Sulz, l große Werkstiitte mit Büro i«
wiirtt. Schwarzmald. l landw.Aamese» mit leb.>.
tot. Inventari« Bezirk Rottweil.ILandhaus mit
große«Garten in Rottweil.1Wohnhausm.Schenkt
».große» Obstgarteni« Bezirk Laim, tWohn->.
vekonomiegebändem.Garteni.Bezirk Rottenburs.
IWohn- «.SeschSslshanr in Rvttenbnrg.l Wohn¬
haus im Bezirk Rotienbnrg.lWohnhaus in Obern-
dsf.l Wohnhaus imBezirkLberndors.lbSgmShle.
die sich, vermöge ihrer günstigen Lage, z« einem
andern Betrieb eignen würde,l« Bezirk Oberndorf.
1Wirtschaft mit Metzgerei im würti.Schwarzwald.
1Wohn- and Geschäftshaus in Nagold,l Gewischt-
warengeschösli» Bezirk Ragotd, I Wohnhaus i»
Bezirk Freudenstadt,tWohnhaus in Sreudenstadt.
l Wohn-«. Geschäfts-««; in Freudenftadt.tLand-
Hans in Zrendeustadt. lLandhaus mit großem Park
tu Frendeustadt, diverse Banplätze in Srendeustadt.
l Kandenmnhle mit ca.ro Morgen Güter nebst leb.
u. tot. Inventar, im würti.Schwarzwald. l Speku-
lationsodiekt.Nähe eines Bahnhofs gelegen, in einer
L«.caiulsstadt. bedeutender Eisenbahnknotenpunkt.
IWohnhaus«.lehr großem BrauereigebSnde lohne
Einrichtung) und ca. 7S Ar Areal vorhanden,eben-
saH; große Räumlichkeiten,die sich zur Fabrikation
eignen würden.

Günstige Zahlungsbedingungen.

Albert Prehbnrgrr.
r» porto erb. Horv a. 9t. Telefon 29S.

Für die -

Frühjahr-
-Herei

empfiehlt

Bürsten, Sorgho- v.
Rohhaarbesen.
Röbelktspser.

Schwämme,Scheuer¬
tücher. Fensterleder.
Vodenbeize.-Wichse,
flüsstge Bodenwichse.
Lobatiu. Stahlspäne,
Bi«. Ata. Perfil.

Leise, SeisenfloLeu.
Stärke, Vorhang-

creme.PlMrr,
O-Ledar Mop etc.
K.S.VW»
beim Vereiashans

Lassen Ei « bei

Phönix

älteste und größte
Spezialwascherei

in
Stuttgart

Kragen
und Oberhemden
waschen und bügeln,

sie werden
wie neu

Annahmestelle:
Gefchw. Stange«

Oker « Marktstratze 2».

> In den nächsten Tagen »
I trifft nochmals eine >
I grohe Sendung I

Eierl
ei«, und geben wir an
unser« Mitglieder ab:

schwere

Bulgaren
100 St st8,ÜO

schwer« echt»
Steirer

100 St . Ist , 20

Belgier
so kx. Ware so schön

wie Italiener

loos«st 2,80
schwerste

Italiener
100  s «. st2 »b 0

Straßensperre.
KleiseiizlsUsße Banleil i.
Infolge Fortgang , der Bauarbeiten ist dir Kleinrnz-

taistratze vom 16 . tMal d». 3 ». ab vom Ortsausgang
Calmbach bi» zum Schlötzle endgültig für jeden Fähr¬
verkehr gesperrt.

Der Verbindungsweg über die Kleinen» unterhalb
vom Klelnenzhof kann infolge Abbruches ver Klein»
enzbrücke ssog. Dürrengrunddrücke) vom 1. M «i d». 2 ».
ab nicht mehr befahren werde «.

Calmbach » den 20. April 1929.

VniSr « der Kleimzielstnste.

vis jcdönjtsn WytsI
LU billigztsn Pnsizey '.'-As

U.MlkskiiiiiS,SrlM.kiilV.
IWrllcheR!lglIedeniersM«ll>ig

Mittwoch , 74. April , abends 8 Uhr
im Brreinshansfaal

mit Lichtbilder- Dorlrag
von Missionar Stahl.

W

k) Herrell - md Iünglillgs-

^ Anzüge
Erstklassig in Stoff, Ver-

Mi

arbeitung und Paßform
Mi r»

Mb . SV bis Mb . 14 S

Ich bitte um Besichtigung
ohne jeden Kaufzwang!!

WlMchle . mnm .MV

Stadtgemeinde Nagold.
Der aus einen israrl. Feiertag fallende

Maier -, Vieh». SWeiae-

am Donnerstag , den 25. April ds . Fs . wird aus nächsten

Mala «, de« A. A?ril dr. 3§. aekle«».
Der Frachtmarkt am kommenden Samstag , de»

27. April d». Fs . fällt an ».
Ragoll », den 22. April 1929.

Stabtschnttheißenamt.

Zgelsloch.
Wegen Aufgabe der Landwirtschaft werdrn am

Frettag » vormittag » IS Ahr , verkauft:

r Kähe, 1 Riad aad 2 starte LSajer-
schMiue, seraer emi is Zeataer Hra
«ad >0  Zealaer Rsneaftr»-.
Insammenkunst beim pirsch - .

Hirsau.
Die gestern im Kurhaus

Waldlnst (Bleiche) durch-
gesllhrt«
Versteinerung betraf
nicht Fron Gagg.
sondern einen frühe¬
ren Mieter.

Gerichtsvollzieher
-ei« Amtsgericht End»

Shnqemach.
Ehrliche,

snicht unter 20 Jahren)
welche» «in. Haushalt selb¬
ständig führen kann, aus
1. Mai gejucht.

Sr . Schroth,
Wetnhandlung,

Virkenseid (Wiirtt.)

Schreiner.
LeWiMsilch.

Guterzogener

Junge
findet aus l .' Mai oder später
Lehrstelle unter günstigen
Bedingungen mit Kost und
Wohnung bei

M . Kolmbach
DiSbelschreinerei

Alteaftrig.

Embrrg.
Einen

Lernstier
setzt dem Verkauf an».
Gg . Adam Renthttnge «.

Plissee
Hohlsäume
Knopflöcher

fertigen an
Seschai. Siaa-n

Ober « Marktstratze 23.

Garten
als Bauplatz

geeignet , 5,8 S
preiswert zu verkaufe».

Nähere»
Carl Froh miillee,

Bäckermeister.

Gesunde, gribfleischig«Speise-
karloffM

empfiehlt

Otto Jung.

Schön« , sonnig«

Zimmer
v»n Danermieterl » auf
I. Mai in Calw gesucht.

Schriftliche Angebote unt.
A. I . 94 an di« Grjch -
St . ds. Bl.

10- 1S Ile.

Kaktoffelü
(gelbe Industrie)

verkauft
Jakob Hartmann,

Vreiteaberg.

Täglich frische
Tafelbutter!
Fr . Lamparter

jeder Att und Preislage
fertigt

Friseur Ldermatt.

Aar
ao/ür/rctze
iLr cr>oaLe unc/ HeaentiL

ARI»r>»I«e Ist «rkllltllel» 1» »Ln»tA«4»« » k̂dunl»«-
»t «ll « » rle » Lp »r - vnrl ILonornaavnr «!»»» Lntw

rurit

^ ^ 4444 ^ 4444^
rismliet, Sinwsied rn mit cism pstsntisrlsn scrkmutrlössn ^sn Surnus

-̂ 44 -ß^

s >» «»unaorn »lab üdor dlo kioin« Lockung von
Aurnu » ? Surnus »ntbsit oNorälng» nlebt *I«I
Sort ». »onäorn üvriseb » Vorösoungssält «», »og.
Snrvm ». PI« tür 01» WSscb » gsrsntiert aa-
«absvliab »Inet. Ois Wirkung von Surnus sebon
8 >» on kterLabmutrdrübo nsabrtem Sinvealcbvn.
Sin V « e » ueb üd » erougt 8 >» 1

KkrljWWM

Wi » v» ö » ekt m » n mit Surnu » ?
t . Sinneoiebsn, touworm ml» Surnu ».
2 . Xoekon,  1 » kure mit 8sito , wann man vrlli

unter Lvigsbo von genr wenig  Lleiab-
Mitteln ssog . teldltlätigsn Walckmittelns,
etwaige Slaokon ieiebt neakwsscben.

2 . 8 p ü I« n wie üdlieb . Os » I» t eile ».
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